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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
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Redaktion und Expedition 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluſſ Nr. 57. 


Nee. 99, 


1 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


IX. Jahrg. 


Donnerſtag den 9. April 1891. 


„Eine intereſſante Kontroverſe. 

Die blutrothe Ausgabe der ſozialdemokratiſchen 
tribüne“, des Organs der „Jungen“, am 18. März hat zu einer 
intereſſanten Kontroverſe Anlaß gegeben. Der „Berl. Börf.: 
Kour.“ hatte nämlich den Vorwurf erhoben, daß dieſe Nummer 
jo geſchrieben ſei, als wenn fie von agents provocateurs her⸗ 
geſtellt wäre. Dies veranlaßt den Redakteur der „Volkstribüne“, 
Herrn Paul Ernſt, zu folgender Apoſtrophe an den „Berl. 
Börſ.⸗Kour.“: „Wie ich höre, beſitzen Sie bereits Uebung im 
Empfangen von Ohrfeigen. Wenn ich nicht die perſönliche 
Berührung mit einem derartigen ſchmutzigen Geſindel ſcheute, 
ſo würde ich Ihnen für Ihre bubenhafte Gemeinheit die einzig 
angebrachte körperliche Züchtigung angedeihen laſſen .. Von 
wem Sie bezahlt wurden, als Sie früher auf die ruſſiſchen 
Werthe hetzten, weiß ich nicht, aber 1890 war Herr Klausner 
zweimal in Petersburg bei dem Finanzminiſter Wyſchnegradeki 
und ſeit der Zeit loben Sie die ruſſiſchen Papiere. ... Wie 
ſich das rentirt, geht daraus hervor, daß der frühere Beſitzer 
Ihres Blattes, ein Herr Davidſohn, der als armer Jude nach 
Berlin gekommen iſt, ſein „Geſchäft“ nach neunjährigem Betrieb 
für eine Viertelmillion verkaufen konnte. Sollte übrigens die 
Verleumdung nicht Ihrer eigenen Initiative entſtammen, ſondern 
etwa aus jüdiſcher Nächſtenliebe auf Anregung eines gewiſſen 
Herrn gebracht ſein, ſo rathe ich dieſem gewiſſen Herrn, ſich bei 
dieſer Thätigkeit darauf gefaßt zu machen, daß er einmal er⸗ 
wiſcht wird, was jedenfalls ſehr üble Folgen für ihn haben 
wird.“ — Der „Berl. Börſ.⸗Kour.“ ſteckt dieſe Abfertigung, wie 
es ſcheint, ruhig in die Taſche; was will er bei ſeinen „Re⸗ 
miniscenzen“ wohl auch groß dagegen thun. Geſpannt aber darf 


neral v. Caprivi, ſich beim italieniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Rudini über deſſen jüngſte Erklärung, Italien 
betrachte den Dreibund nur als eine Defenſivalliance, beſchwert 
haben ſollte. Herr v. Caprivi hätte durch den Botſchafter er⸗ 
klären laſſen, daß ſolche Aeußerungen nur eine Schwächung des 
Dreibundes bewirken könnten, während es Aufgabe der Mit⸗ 
glieder desſelben ſei, denſelben zu ſtärken. Da dieſe Ente even⸗ 
tuell noch weiter flattern könnte, ſo nimmt die „N. A. Ztg.“ 


„Volks⸗ | 


März v. J. widerklangen, fie bedürſen allerdings keiner alljähr⸗ 
lichen Wiederholung. Der Tageschronik bleibt nur die Pflicht 
übrig, die Thatſache zu verzeichnen, die Würdigung verbleibt 
der Geſchichte. 


Ueber den Empfang in Friedrichs ruh ſchreibt ein 
Mitglied der Abordnung aus Neuſtadt a. H. (Pfalz), die dem 
Fürſten Bismarck ein Geburtstagsgeſchenk überbrachte, der 
„Neuſt. Ztg.“: Als wir bei einer Flaſche Forſter Kirchenſtück 
beiſammen ſaßen und der am felben Tage in Neuſtadt ſtatt⸗ 
findenden Bismarckfeier gedachten, äußerte Fürſt Bismarck: „Ja, 
ich habe viele Freunde in der Pfalz, wie ich denn in der Ferne 
überhaupt mehr gute Freunde beſitze, als in der Nähe hier im 
Norden. Es trifft eben auch bei mir das alte Sprichwort zu, 


der Prophet gilt nichts in ſeinem Lande, auch ſieht man von 


der Ferne beſſer aus als in der Nähe. Dazu kommt noch, daß 
ich in meinem Leben gar viel ſechten mußte und die Gegner 
wollen immer nur die Hiebe fühlen, die fie erhalten, nicht aber 
diejenigen, welche fie austheilen.” Im weiteren Verlaufe der 
Unterhaltung gedachte der Fürſt rühmend der Haltung der 
Pfälzer in politiſchen Fragen, dabei ſagte er: „Die Pfälzer 
waren mir in meinen politiſchen Kämpfen immer ein Tropfen 
des Troſtes.“ Er ſprach dann von der Zeit vor 1870 und 
meinte: „Es hat mir ſtets wehe gethan, daß eine der herr⸗ 
lichſten deutſchen Provinzen infolge ihrer geographiſchen Lage 
feindlicher Invaſion ſo ſehr ausgeſetzt war. Nun, das hat ſich 
ja, Gott ſei Dank, geändert, wir haben 1870 durch Elſaß⸗ 
Lothringen einen Schlagbaum vorgeſchoben.“ 1 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt mit Bezug auf die Meldung 
der „Times“, der Reichskanzler General von Caprivi habe an 
Lord Salisbury eine Depeſche gerichtet des Inhalts, daß das 
deutſche ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet aufgege⸗ 
ben werden wird, wenn es dem deutſch-engliſchen Syndikat 
nicht gelingt, das in Ausſicht genommene Kapital aufzubringen, 
— daß dieſe Nachricht von Anfang bis zu Ende aus der 
Luft gegriffen ſei. 

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Während der Dauer des Pariſer 
internationalen Kongreſſes fanden in deutſchen Kohlen: 
vereinen vertrauliche Beſprechungen ſtatt, welche in 
erſter Linie die Organiſation und die Herbeiſchaffung größerer 
Geldmittel bezweckten. Zunächſt ſollen Unterſtützungskaſſen für 
gemaßregelte Kameraden ins Leben treten. In Maſſenverſamm⸗ 
lungen ſoll Stimmung für die Achtſtundenſchicht gemacht werden. 
Wenngleich der allgemeine Ausſtand in weitem Felde liege, ſo 
treffen doch die Führer der Bergleute alle Maßregeln für 
den Rieſenkampf. Ueberall wurden in den letzten Tagen 
Vertrauensmänner ernannt. Der Verband iſt derart gewachſen, 
daß beinahe ein Drittel aller Bergleute Deutſchlands demſelben 
angehört. 

Auf Grund an maßgebender Stelle eingezogener Erkundi⸗ 
gungen erfährt die „Köln. Volksztg.“ in Beſtätigung ihrer frühe⸗ 
ren Meldungen, daß es ſich bei den Bezügen engliſcher 
und amerikaniſcher Kohlen keineswegs um Gelegenheits: 
käufe ſeitens des „Lloyd“ und der „Hamburger Packetfahrt⸗ 
Aktiengeſellſchaft“ handele. Die in England gekauften 80 000 
Tonnen Kohlen träten in vollem Umfange an die Stelle der 
bisher bezogenen deutſchen Kohlen. Die amerikaniſchen Minen 


Roman von Henry Greville. 
Autoriſirte Bearbeitung von Ludwig Wechsler. 


en (Nachdruck verboten.) 
: (52. Fortſetzung.) 

Dort begann ſie in einem Fache zu kramen, welches mit 
alten Erinnerungen, Andenken aus der Kinderzeit gefüllt war, 
und entnahm demſelben ein in rothes Leder gebundenes kleines 
Gebetbuch, welches an den Ecken ſchon abgeſchabt war. Das⸗ 
ſelbe war innen mit zahlloſen vergilbten, abgeriſſenen Heiligen⸗ 


bildern geziert. Die Papierſpitze, die denſelben als Rahmen 


diente, zerfiel in Staub, ſobald ſie vom Hauch oder den Fingern 
berührt wurde, während Eſtelle in dem Buche blätterte. 

Endlich hielt ſie vor einem Bilde an, welches mit Silber⸗ 
druck geziert war, und nahm daſſelbe aus dem Buche. 

Das Bild ſtellte eine Heilige in Kloſtertracht vor, die, 
auf den Knieen liegend, mit gen Himmel gewandtem Blicke 
Kt Darunter ſtand in kleinen Lettern gedruckt: „Die Heilige 

oſalie.“ 

Auf der Rückfeite aber ſtand in unförmlichen, unſicheren 
Buchſtaben geſchrieben: „Eſtelle Brunaire zum Andenken von 
Roſalie Féro.“ 

„Roſalie!“ ſagte Eſtelle, die inzwiſchen ihre Ruhe wieder⸗ 
gewonnen. „Roſalie war es! Ich hätte es ahnen können!“ 

Und ein bitterer Zug erſchien auf ihrem finnenden Antlitz. 

„Roſalie?“ fragte Benois. 

„Die Kammerfrau meiner Mutter. Ich bin überzeugt, voll⸗ 
kommen überzeugt davon, daß es ihre Schrift iſt. Ich könnte 
auch garnicht daran zweifeln. Sehen Sie doch dieſe abſonder⸗ 
liche Form des B! Noch niemals ſah ich jemanden ein ſolches 
B machen.“ 

In der That waren die Anfangsbuchſtaben des Wortes 
Bertolles auf dem Umſchlag und des Wortes Brunaire auf 
dem Bilde einander vollkommen gleich. Eine andere Hand hätte 


„In Laval? Nein. Sie zog ſich nach Vitre in der Bre⸗ 
tagne zurück. Wo liegt Vitre?“ 

„Nicht weit von Laval. Sicherlich beauftragte ſie jeman⸗ 
den, der nach Laval ging, er möge den Brief dort zur Poſt 
geben. Nun begreife ich. Doch welchen Anlaß konnte ſie zum 
Schreiben haben?“ 

Eſtelle ſtützte den Kopf nachdenklich in die Hand. 

„Dieſe Perſon liebte mich nicht,“ ſagte ſie dann, „hat 
mich niemals leiden mögen. Doch war ſie ein rechtſchaffenes 
Mädchen, unfähig zu lügen oder eine Ehrloſigkeit zu begehen ... 
So glaubte ich wenigſtens ... Auf mich machte fie ſtets einen 
erſchreckenden Eindruck, als wäre fie wahnfinnig geweſen 
Doch war ich damals noch fo klein ...“ 

„Denken Sie, daß ſie N geweſen wäre, Sie zu ver⸗ 
leumden und dadurch das Unglück herbeizuführen?“ 

Eſtelle dachte einen Moment nach. 

„Nein,“ ſagte ſie dann. „Sie wäre unfähig geweſen, je⸗ 
manden zu verleumden, denn ſie fürchtete ſich entſetzlich vor der 
Hölle. Sie fürchtete die Sünde mehr als den Tod... Sie 
hätte es nicht gewagt, eine ſo furchtbare Sünde zu begehen.“ 

Plötzlich entſann ſich Eſtelle der merkwürdigen Erſcheinung 
in dem Gotteshauſe zu Contances. 

„Sie war es! Nun bin ich meiner Sache ſicher! Sie 
war es und erkannte mich! Ihr Geſicht hatte einen Ausdruck, 
den ich niemals vergeſſen werde! Ein Ausdruck, wie der 
einer um Gnade flehenden zur ewigen Verdammniß verurtheilten 
Seele“ 

Und in einigen Worten berichtete ſie Benois über ihren 
Beſuch in der Kirche zu Contances und über den Eindruck, 


könnten ihre Kohlen frei und billiger nach den deutſchen Häfen 
liefern, als die deutſchen Werke. 
| Die Niederlage der liberalen Partei bei den 
: Gemeinderathswahlen in Wien am vorigen Donner: 
tag wurde durch die drei Stichwahlen im Bezirke Alſergrund 
Rund dem Vororte Währing vollendet. Ueberall wurden bei ge⸗ 
ſteigerter Wahlbetheiligung Antiſemiten gewählt. Im ganzen 


find im dritten Wahlkörper 33 Antiſemiten und nur 13 Liberale 


gewählt. Heute Mittwoch finden die Wahlen des zweiten Wahl⸗ 
körpers ſtatt. N 
Der Papſt wird in der erſten Hälfte des künftigen 
Monats ein Konſiſtorium abhalten, in dem er ſeinen 
Oberſthofmeiſter Ruffo Scilla zum Kardinal ernennen wird. 
Außerdem ſoll die Ernennung des Erzbiſchofs von Wien, Gruſcha, 
ſowie des Nuntius in Paris, Rotelli, zu Kardinälen bevor⸗ 
ſtehen. An 
ordentlichen Angelegenheiten, Ferrata, zum Nuntius in Paris 
und der Sekretär der Propaganda, Jacobini, zum Nuntius 
in Liſſabon ernannt werden. An die Stelle von Ruffo Scilla 
als Oberſthofmeiſter ſoll der bisherige Oberſtkämmerer della 
Volpe treten. 
ſich am 


Der ſpaniſche 
Montag mit der Budgetfrage. Das Budget weiſt ein Defizit 


Miniſterrath beſchäftigte 


von 62 Millionen auf, alſo um die Hälfte weniger, als im 4 


Vorjahre. Das Minifterium hofft, daß das Defizit in den 
zwei folgenden Jahren ganz verſchwinden werde. Die ſchwebende 
Schuld beziffert ſich auf 303 Mill. Für die Neuherſtellung von 
Krlegsſchiffen find 171 Mill. ausgeworfen. 


Der ſerbiſche Miniſter des Innern erließ ein ſtrenges E 


Cirkular, betreffend die zahlreichen in Belgrad weilenden bul- 
gariſchen Emigranten. Darnach iſt denſelben bei Strafe 
ſofortiger Ausweiſung nicht mehr geſtattet, in den Grenzdiſtrikten 
zu wohnen, ſondern dieſelben dürfen lediglich ſich in Belgrad 


aufhalten und müſſen ſich verpflichten, von jeder politiſchen Agi⸗ 


tation auf ſerbiſchem Gebiete ſich fernzuhalten. 

Ein offiziöſes Telegramm meldet aus Newyork: 
„Der Sekretär der Landwirthſchaft, Rusk, hat auf eine an ihn 
ergangene Anfrage erwiedert, die telegraphiſche Meldung, nach 
welcher Deutſchland das betreffs der Einfuhr amerikani⸗ 
ſcher Schweine reſp. amerikaniſchen Schweinefleiſchs erlaſſene 
Verbot zurückgenommen habe, ſei offiziell noch nicht beſtätigt, 
er zweifle jedoch nicht, daß eine derartige Entſcheidung bald ge⸗ 
troffen werden dürfte.“ 

Die Nachricht, daß von zwei in Neworleans ermor⸗ 
deten italieniſchen Staatsbürgern der eine wegen 
Diebſtahls, der andere wegen Raubmordes aus Italien geflüch- 
tet ſei, hat ſehr ernüchternd gewirkt. Uebrigens iſt der diploma⸗ 
tiſche Zwiſchenfall mit der Union der Löſung nahe. 

TPreußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
63. Plenarſitzung vom 7. April. 

Der Abg. Melbeck ne iſt geſtorben. 

Das Haus ehrt fein Andenken in der üblichen Weiſe. 

Eingegangen: 
geſetzes. 

Eine Reihe von Petitionen werden debattelos nach den Anträgen 
der Kommiſſion erledigt. Dieſe Petitionen betreffen Penſionsange⸗ 


macht, die bei ihrem Anblicke ſo erſchrak und dann ſofort ver⸗ 
ſchwand. 5 


geſchrieben. Wir müſſen ſie aufſuchen. Ob ſie mich verleumdete 


oder nicht, thut nichts zur Sache; doch ſie hat den Tod Ray⸗ u 


monds herbeigeführt.“ 


Sie ſchwieg. Wer von uns vermöchte zu beſchwören, daß 2 
irgend ein ſchwerer Schlag, der uns betroffen, ſpäterhin nichet 


die Quelle einer großen Freude für uns werden könnte? 
Eſtelle erſchauerte, während fie ſich vergegenwärtigte, welchen 
Kummer Raymonds Tod über ſie gebracht. Wird dieſes Unglück 


fie jetzt noch empfindlicher drücken oder wird ſich ihr nunmeht 


eine heitere Zukunft erſchließen, verklärt von dem ſtrahlenden 
Schimmer einer glücklichen und geſegneten Liebe? 


„Wie dem immer ſei,“ ſagte Benois, der von dem Antlitz 5 
der jungen Freundin die dieſelbe bewegenden Gedanken deutlich 


herablas; „was wir auch erfahren mögen — wir müſſen Roſalie 
aufſuchen und zum Sprechen bringen.“ 

„Ob ſie aber wird ſprechen wollen?“ fragte Eſtelle. „Sie 
iſt ein eigenthümliches Geſchöpf. Möglicherweiſe wird ſie mir 
100 111 Preis ſagen wollen, was ſie dem Verſtorbenen mit⸗ 
getheilt.“ 


„Wir werden ſchon Mittel und Wege finden, um ihr 


Furcht einzuflößen,“ erwiderte Benois, an Staatsanwalt Bolvin 
denkend. „Es iſt bewieſen, daß der von ihr herrührende Brief 


den Tod Raymonds verurſacht hat, und ſollte ſie ſich weigern, 
uns gutwillig Rede zu ſtehen, jo werden wir die Hilfe des Ge 


ſetzes anrufen.“ 
„Des Geſetzes?“ wiederholte Eſtelle. 
lichen Aergerniſſes nicht ſchon längſt genug? 
mein Freund, ich habe ja ſchon genug gelitten! Erſparen Sie 
mir, wenn irgend möglich, dieſe letzte Bitterniß.“ 


Vorlage betreffend Abänderung des Rentengüter⸗ a 


Stelle Rotellis ſoll der Sekretär für die außer 


welchen jene in Trauer gekleidete bäuerliche Geſtalt auf fie ge⸗ 3 


„Mein Freund,“ ſprach ſie darauf, „dieſen Brief hat Roſalie 9 


„War es des öffent⸗ 1 
Soll ich wieder 
der öffentlichen Neugierde als Beute hingeworfen werden? O, 


IM 


r 


EN, Gehaltserhöhungen, Erlaß von Beiträgen zu Landeskultur⸗ 
zwecken ıc. 

Eine Petition um Zulaſſung der katholiſchen Pfarrer zum Vorſitz 
in den Kirchvorſtänden der franzöſiſch⸗rechtlichen Theile des Landes ſoll 
nach Antrag der Petitionskommiſſion bezüglich der bergiſchen Landestheile 
der Regierung zur Erwägung, bezüglich der linksrheiniſchen Landestheile 
als Materiel überwieſen werden. 

Abg. Bachem (Centrum) beantragt, ſämmtliche Petitionen der Re⸗ 
gierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. 

Abg. Olzen (natlib.) bekämpft den Antrag Bachem und ſchlägt 

8 ſämmtliche Petitionen durch Uebergang zur Tagesordnung zu er⸗ 
edigen. 
Abg. Graf Limburg Stirum (konf.) ſchließt ſich dem Antrag 
Na an, da das Haus ſchon früher Beſchlüſſe in dieſem Sinne gefaßt 
abe. 
Der Antrag Bachem wird unter Ablehuung des Kommiſſionsantrags 
angenommen. 

Die Petition des ehemaligen Steueraufſehers Weigeleit in Aachen 
um Rückgängigmachung feiner Dienſtentlaſſung ſoll nach Antrag der 
Kommiſſion der Regierung zur Erwägung überwieſen werden. 

Abg. Bode (konſ.) beantragt dem entgegen, die Petition durch Ueber⸗ 
m zur Tagesordnung zu erledigen, da das Verhalten des Petenten im 

ienſte ſeine Entlaſſung gerechtfertigt habe. 

Der Regierungsvertreter ſchließt ſich dieſer Ausführung an. 

Der Antrag Bode wird unter Ablehnung des Antrags der Kom⸗ 
miſſion angenommen. 

Hierauf wurden die Wahlen der Abgg. Metzler (natlib.) und von 
Hergenhahn (natlib.) dem Antrage der Wahlprüfungskommiſſion gemäß 
debattelos für giltig erklärt. 

Petitionen um Gewährung von Wohnungsgelderzuſchüſſen an die 
diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen, um den Bau eines Gerichtsgebäudes 
in Brieg, und eines Lehrers um Penſionserhöhung werden debattelos 
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Die Petition eines Lehrers 
um Erhöhung ſeiner ſtaatlichen Alterszulage wird der Regierung zur 
Berückſichtigung überwieſen. 

Die Juſtizkommiſſion beantragt, die Petition mehrerer Kanzlei⸗ 
diätarien der Regierung inſoweit zur Berückſichtigung zu überweiſen 
a) daß bei den Amtsgerichten mit 3 oder mehr Richtern je eine etats⸗ 
mäßige Kanzleiſtelle einzurichten ſei, b) den Kanzliſten ſchon nach 10jähriger 
Beſchäftigung die Penſionsfähigkeit verliehen werde. . 

Der Regierungsvertreter bittet, den Kommiſſionsantrag, der eine 
Mehrausgabe von über 300 000 Mark jährlich zur Folge haben werde, 
abzulehnen. 

Abg. Eberhard (konſ.) will den Paſſus a des Kommiſſionsantrags 
ablehnen, bittet aber den Antrag b anzunehmen. 

ne Dr. Dürre (natlib.) befürwortet den Antrag der Kom: 
miſſion. 

Das Haus beſchließt nach dem Antrage Eberhard Streichung des 
Kommiſſionsantrags Paſſus a; der Reſt des Antrags wird ange 
nommen. 

Petitionen der Kaſſenſchreiber bei den Gerichtskaſſen der Amtsgerichte 
in Düffeldorf u. a. O. wegen Verbeſſerung ihrer Lage werden der Re 
gierung zur Berückſichtigung überwieſen. 

Die Tagesordnung iſt erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. Tagesordnung: 2. Abſtim⸗ 
mung über das Wahlgeſetz (Antrag Huene); 2. Berathung der Land⸗ 
gemeindeordnung. 

Schluß 3 Uhr. 


Deutſcher Reichstag 
92. Plenarſitzung vom 7. April. 

Die 2. Berathung der Novelle zur Gewerbeordnung (Arbeiterſchutz⸗ 
geſetz) wird fortgeſetzt. 

Vorher erklärt Abg. v. Hülſt (natlib.), daß die bekannten Aeuße⸗ 
rungen des Kriegsminiſters über die Lehrer in Oſtfriesland anläßlich 
der Erörterungen über das Kapitel Soldatenmißhandlungen von den 
Lehrern dortſelbſt tief beklagt und als unzutreffend zurückgewieſen 
würden. Sie würden ſich gegen den ihnen gemachten Vorwurf des 
Mangels an Patriotismus in einer Immediateingabe an Se. Majeſtät 
den Kaiſer wenden. 8 

§ 1202 des Arbeiterſchutzgeſetzes enthält Vorſchriften über Anlage 
und Betrieb zum Schutz von Geſundheit und Leben. 

Abg. Wurm (Soziald.) führt Beſchwerde darüber, daß die Vor⸗ 
ſchriften zum Schutze der Geſundheit der Arbeiter vielfach garnicht befolgt 
würden, und zwar nicht nur in Privat⸗, ſondern ſelbſt in Staatsbetrieben, 
wie z. B. in Gefängniſſen. Was heute inbezug auf Arbeiterſchutz vor⸗ 

anden ſei, das ſei Anarchie; es ſei Zeit, endlich einmal etwas zur 

eſſerung des beſtehenden Zuſtandes zu thun, denn die Arbeiter ſeien 
egenüber den Unternehmern zu ſchwach, um ſelbſt etwas durchſetzen zu 
önnen. Von dem vorliegenden Entwurfe ſei nicht viel zu erwarten, 
weil derſelbe ſchließlich die Hauptſache dem Ermeſſen des Bundesraths 
überweiſe; daß damit nichts erzielt werde, habe man im Laufe der Jahre 
zur Genüge wahrnehmen können. 
Abg. Möller (natlib.): Man möge doch die Wirkung dieſes Geſetzes 
erſt abwarten. Uebelſtände ſeien vorhanden, aber es ſei auch der gute 
Wille vorhanden, dieſelben abzuſtellen. Eine ſtrengere Handhabung der 
Fabrikinſpektion werde angebahnt. Unmögliches kann nicht verlangt 
werden und werde hoffentlich auf Grund dieſes Paragraphen auch nicht 
von den Induſtriellen verlangt werden. 

Handelsminiſter v. Berlepſch: Es handle ſich darum, die Arbeiter 
gegen Gefahren für Leben und Geſundheit ſoweit zu ſchützen, wie es 
die Natur des Betriebes geſtatte. Darin liege, daß etwas Unmögliches 
nicht gefordert werde. 

Abg. Dr. en (deutſchfreiſ.) proteſtirt dem Abg. Wurm gegen: 
über, daß die Vorlage gegenüber dem beſtehenden ganz entſchieden Ver⸗ 
beſſerungen enthalte. Warum habe Abg. Wurm nicht Anträge im Sinne 
ſeiner Ausſtellungen eingebracht? Wenn die verbündeten Regierungen 


Benois, 
der Oeffentlichkeit.“ 

„Wir werden ja jehen . Vorläufig aber bitte ich Sie 
dringend, all' unſere Schritte geheim zu halten ... Wir wollen 
alles ſelbſt beſorgen und wenn etwas ſchreckliches ans Tageslicht 
kommen ſollte, ſo wird es wenigſtens nur uns allein bekannt 
fein... Wenn Sie wüßten, wie ſehr ich mich jetzt vor allem 
fürchte! Ich habe nur den einen Wunſch, die Menſchen mögen 
ſich nicht mehr mit mir beſchäftigen.“ 

„Das dürfte nicht ſo leicht ſein,“ erwiderte Benois lächelnd. 
„Doch wir werden ja ſpäter ſehen. Sie wollen alſo nach Vitre reiſen?“ 

„Sie kommen natürlich mit mir,“ ſagte Eſtelle ohne jede 
Befangenheit. „Allein kann ich mich einer ſolchen Aufgabe nicht 
unterziehen. „Und wer ſollte mir beiſtehen, wenn Sie nicht? 
Morgen früh brechen wir auf.“ 

„Sie wollen es? Haben Sie die Folgen bedacht?“ 

Mit einer Bewegung des Kopfes deutete Eſtelle an, daß 
ſie hieran nicht einmal denken wolle. 

„Dann reiſen Sie nur allein. Ich reiſe noch heute, in 
einer Stunde ſchon ab und Sie treffen mich worgen Mittag in 
Vitre! Ich werde Sie bei der Bahn erwarten.“ 

Eſtelle blickte bedauernd auf ihn. Sie hätte es vorgezogen, 
ſich garnicht von ihm zu trennen. Sie fühlte ſich ſo ſtark und 
ſicher in ſeiner Gegenwart. Doch fühlte ſie, daß er Recht habe. 

„Alſo morgen in Vitre,“ ſprach ſie zum Abſchiede und 
reichte ihm die Hand. 

„Nehmen Sie das Bild und den Briefumſchlag mit ſich,“ 
ermahnte ſie Benois beim Weggehen. 

Eſtelle ſchloß während der ganzen Nacht kein Auge. Am 
nächſten Morgen fuhr ſie unter dem Vorwande, ſie reiſe nach 
Saumeray, zur Bahn, und um drei Uhr nachmittags traf ſie 
mit Benois in der Station von Vitre zuſammen, wo er bereits 


. auf ſie wartete. 


nicht hielten, was ſie verſprächen, ſo würde es Zeit ſein, ſie an ihre 
Verſprechungen zu erinnern. 

Abg. Wurm (Soziald.) kann den Optimismus des Vorredners hin⸗ 
ſichtlich des guten Willens der verbündeten Regierungen nicht theilen. 
Anträge hätten er und ſeine Freunde ja geſtellt, dieſelben ſeien aber in 


der Kommiſſion begraben worden. Man habe Arbeiterkammern abge⸗ 
lehnt, nun zeige man doch, wie man es auf andere Weiſe machen wolle. 
Die Sozialdemokraten hätten ihre Schuldigkeit gethan. 

Abg. ien de (Soziald.): So lange die Arbeiterſchutzbeſtimmungen 
dem Ermeſſen der een e und der Polizei überwieſen ſeien, 
könnten die Arbeiter kein Vertrauen in ihre Wirkung hegen. 

Abg. Möller (natlib.): Die Sozialdemokraten hätten zu dieſem 
Paragraphen auch in der Kommiſſion keine Abänderungsanträge geftellt. 

Abg. Bebel (Soziald.) verweiſt gleichfalls auf den allerdings an 
anderer Stelle geſtellten Antrag auf Einführung von Arbeiterkammern. 
Nach dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft ſei es möglich, Einrichtungen 
zu treffen, welche Unfälle überhaupt unmöglich machten. 

Bundeskommiſſar Geh. Rath Lohmann beſtreitet dies unter Hin⸗ 
weis auf die Statiſtik, welche ergebe, daß die wenigſten Unfälle durch 
ausreichende Schutzmaßregeln hatten verhindert werden können. Die 
vorgeſchlagenen neuen Beſtimmungen würden wirkſamer ſein, als die 
von den Sozialdemokraten vorgeſchlagenen Arbeiterkammern. 

Abg. Hirſch (deutſchfreiſ.) proteſtirt gegen die Behauptung, daß die 
Arbeiter den Unternehmern gegenüber völlig machtlos ſeien und erklärt 
den von den Sozialdemokraten mit den Arbeiterkammern vorgeſchlagenen 
Weg für ungangbar. 

Abg. Bebel (Soziald.) erwidert dem Bundeskommiſſar, die Statiſtik 
ſei mangelhaft. Viele Unfälle ſeien auf Uebermüdung zurückzuführen. 
Er vertheidigt ſodann den Vorſchlag, Arbeiterkammern einzurichten. 

Abg. Merbach (freikonſ.): Beim Bergbau kämen die meiſten 
Unfälle vor, aber mit Stolz könne man auch ſagen, daß nirgends mit 
ſolchem Eifer daran gearbeitet werde, Unfälle auszuſchließen, als auf 
dem Gebiete des Bergbaues. Wenn behauptet werde, daß beim Bergbau 
Geldintereſſen einen ausreichenden Schutz der Arbeiter verhinderten, ſo 
wiſſe er nicht, worauf er das zurückführen ſolle, auf einen grenzenloſen 
Mangel an Sachkenntniß oder ein Uebermaß von Ungerechtigkeit. (Beifall.) 

Abg. Götz (natlib.) weiſt die beſtändigen Angriffe auf die Unter: 
nehmer, als ob dieſe alle ſchlechten Eigenſchaften in ſich vereinigten, 
ſowie die übertriebenen Forderungen zurück, die man ſtelle, obgleich man 
ihre Undurchführbarkeit ſehr wohl kenne. 

12a wird einſtimmig angenommen. 

; 120b enthält Vorſchriften behufs Aufrechterhaltung der guten 
Sitten und des Anſtandes in den gewerblichen Betrieben. 

Abg. Bebel (Soziald.) beantragt Streichung folgenden Satzes: 
Insbeſondere muß, ſoweit es die Natur des Betriebes zuläßt, bei der 
Arbeit die Trennung der Geſchlechter durchgeführt werden, ſofern nicht 
die Aufrechterhaltung der guten Sitten und des Anſtandes durch die 
Einrichtung der Betriebe ohnehin geſichert iſt. 

Abg Singer (Soziald.) befürwortet dieſen Antrag. Die Beſtimmung 
enthalte ein Mißtrauensvotum gegen die Arbeiter. Die Arbeiter ſeien 
hinſichtlich der Sittlichkeit nicht ſchlechter beſtellt, als irgend ein anderer 
Stand; es bedürfe alſo keiner beſonderen Beſtimmung für die Arbeiter. 

§ 120b wird einſchließlich des beanſtandeten Satzes angenommen. 

$ 120e, beſondere Berückſichtigung der jugendlichen Arbeiter hin: 
ſichtlich der vorhergehenden Vorſchriften wird debattelos angenommen. 

§ 120d giebt der Polizei die Befugniß zur Anordnung von Maß⸗ 
nahmen, die zur Durchführung der in den vorſtehenden Paragraphen 
angeführten Beſtimmungen erforderlich find. 

Abg. Röſicke (lib.), der Anträge hinſichtlich einer umfaſſenden Be⸗ 
theiligung der Berufsgenoſſenſchaften am Erlaß von Arbeiterſchutz⸗ 
vorſchriften geſtellt hat, zieht dieſelben mit Rückſicht auf formelle Mängel 
derſelben und auf ſchwebende Verhandlungen über den Gegenſtand zurück. 
Es ſei auffällig, daß die Regierung Selbſtverwaltungsorgane, die ſie 
ſelbſt geſchaffen, hier vollſtändig bei Seite liegen laſſe. Die Berufs⸗ 
genoſſenſchaften hätten ſich hinſichtlich der Unfallverhütung den größten 
Verdienſt erworben. 

$ 120d wird angenommen. 

§ 120e betrifft den Erlaß von Vorſchriften zum Schutze der Geſund⸗ 
heit und der Sittlichkeit der Arbeiter durch den Bundesrath bezw. durch 
die Landescentralbehörden. Anordnungen der letzteren ſollen den Berufs⸗ 
genoſſenſchaften vor deren Erlaß zur gutachtlichen Aeußerung unter⸗ 
breitet werden. 

Die Deutſchfreiſinnigen beantragen die Begutachtung der Anordnungen 
durch die Berufsgenoſſenſchaften zu ſtreichen. 

Abg. Frhr. v. Stumm freikonſ.) tritt für Aufrechterhaltung dieſer 
Beſtimmung ein, während ſich die Abgg. Dr. Gutfleiſch (deutſchfreiſ.) 
und Singer (Soziald.) für Streichung verwenden. 

Abg. Gutfleiſch u. Gen. beantragen ferner, daß der Bundesrath die 
von ihm erlaſſenen Vorſchriften wieder außer Kraft ſetzen ſoll, wenn 
dies der Reichstag verlangt. 

120e wird unter Ablehnung dieſer Anträge angenommen. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr. 


Berathung. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 7. April 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer trifft morgen Abend 6 Uhr 
aus Kiel wieder in Berlin ein. 

— In Gegenwart Ihrer Majeſtät der Kaiſerin wurde heute 
die 25. Generalverſammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins 
abgehalten. Nach dem Geſchäftsbericht ſind zu den 716 Vereinen 
z. Z. der letzten Berichterſtattung 35 neue getreten, darunter 
allein 9 in Schleswig⸗Holſtein, deſſen neuer Provinzialverband 
unter der Leitung der Prinzeſſin Heinrich eine ungemein för⸗ 


XXX. 

Es war für Eſtelle ein ganz neues und eigenthümliches 
Gefühl, ſich ganz allein mit einem Manne fern von Paris, 
fern von alledem zu ſehen, was ſie bisher gekannt. Ihre erſte 
Regung war dennoch die der Freude. Seit früh morgens im 
Eiſenbahnwaggon ſitzend, laſtete die Einſamkeit ſo ſchwer auf 
ihr, daß ihr der Anblick des Freundes eine außerordentliche 
Freude bereitete. 


Benois führte ſie ſofort in einen kleinen Gaſthof, welcher 
zwar alt und ſonderbar ausſah, doch ſehr rein und in der Nähe 
der Eiſenbahn lag. Ueber eine ziemlich dunkle Treppe ins Stock⸗ 
werk emporſchreitend, gelangte Eſtelle in ein lichtes, freundliches 
Zimmer; Benois folgte ihr. „ 

„Verzeihen Sie mir,“ ſprach dieſer, nachdem er ſie hinein⸗ 
geführt, „daß ich Ihnen keinen Salon anzubieten vermag. Doch 
exiſtirt in ganz Vitre keine derartige Lokalität und ſo muß ich 
Sie denn hier empfangen.“ 

Eſtelle lächelte unbefangen. Das ſchöne Gaſthofzimmer mit 
ſeinem Spiegelkaſten und runden Mahagonitiſch erinnerte in 
nichts an ein Schlafzimmer. Selbſt das mächtige, hohe, mit 
blaugewürfelten Vorhängen verſehene Himmelbett ſchien eher ein 
für einen unbekannten Gebrauch beſtimmter Gegenſtand, denn 
eine Lagerſtätte zu ſein. 

Eſtelle ließ ſich auf das im Zimmer befindliche Sopha 
nieder, während Benois ihr gegenüber, am anderen Ende des 
Tiſches, Platz nahm. 

„Ich bin früh morgens hier angelangt“, begann er, „und 
habe bereits mit Gerichtsperſönlichkeiten Rückſprache genommen. 
Ich fürchte, daß Roſalie in Vitre nicht zu finden fein wird... 

Das Gefiht der jungen Frau verlor den Ausdruck der 
Lebhaftigkeit und eine Bläſſe trat an die Stelle derſelben, die 
Benois überaus ſchmerzlich berührte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Fortſetzung der heutigen 


iſt von 95 509 auf 99 335 geſtiegen. 

— Die Kaiſerin beehrte geſtern Nachmittag die Ausſtellung 
von Webwaaren aus den Handweber- Bezirken Schleſiens mit 
ihrem Beſuch. Die Kaiſerin nahm mit wärmſtem Intereſſe von 
der Ausſtellung der Handwebwaaren Kenntniß, befahl mehrere 
Einkäufe und ſprach den Wunſch aus, daß durch dieſe Ausſtellung 
und das Wirken der Hausinduſtrie⸗Organiſation des D. O. V. 
den Webern dauernd geholfen werden möge. 


dernde Wirkſamkeit entfaltet. Die Geſammtzahl der Mitglieder 


De 


— 


— Die Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſin Margarete 


treffen am Montag zu längerem Aufenthalt in Wiesbaden ein. 
— Die Rang- und Quartierliſte der preußiſchen Armee, 


welche kaiſerlicher Beſtimmung zufolge ſeit vorigem Jahre regel“ 


mäßig nach dem Stande vom 1. April erſcheinen ſoll, wird 
vorausſichtlich am 25. dieſes Monats für das Publikum aus 
gegeben werden, während dem Kaiſer das erſte Exemplar 
bereits einige Tage früher in üblicher Weiſe durch den 
Vorſteher der Geheimen Kriegskanzlei Oberſt Brix überreicht 
werden wird. 

— Die Wiederbeſetzung des Poſtens eines Unterſtaats⸗ 
Sekretärs im Kultusminiſterium macht beſondere Schwierigkeiten, 
da die Stellung eine der arbeitsreichſten im Staatsdienſte iſt. 
Durch das Kultusminiſterium gehen, wie die „Kreuzzeitung“ 
ſchreibt, jährlich etwa 90 000 verſchiedene Schriftſtücke, welche 
ſämmtlich in die Hände des Unterſtaatsſekretärs kommen. Wenn 
er denſelben auch nur zum Theil eine eingehende Aufmerkſam⸗ 
keit widmen will, beträgt feine tägliche Arbeitszeit ohne Unter⸗ 
brechung mehr als zwölf Stunden. 

— Major v. Wiſſmann ſcheidet, wie aus den jüngſten Er⸗ 
nennungen von Beamten für Deutſch⸗Oſtafrika hervorgeht, aus 
dem Reichsdienſte aus. Man hatte ihm, fo ſchreibt die „Kreuz⸗ 
zeitung“, die Stellung eines „Kommiſſars zur Verfügung des 


Gouverneurs“ ebenfalls zugedacht; das Amtsblatt hat aber nur 


die Ernennung des Dr. Peters zu dieſem Poſten veröffentlicht. 


Wahrſcheinlicherweiſe hat Major v. Wiſſmann ein bezügliches 


Anerbieten abgelehnt oder er kehrt binnen kurzem, wie bereits 
hierher gemeldet wurde, nach Deutſchland zurück; dann könnten 
mit ihm etwaige Unterhandlungen eingeleitet werden. 
Stelle war auch Dr. Emin Paſcha als Kommiſſar in Ausſicht 
genommen, die Angelegenheit hat offenbar deshalb nicht zur Er 
ledigung gelangen können, weil derſelbe ſeinen früheren Abſichten 
entgegen nicht zur Küſte zurückgekehrt, ſondern am Viktoria 
Npanſa geblieben iſt. Die nothwendigen Verhandlungen mit 
ihm dürfte Frhr. v. Soden einleiten. 

— Für die nächſte Plenarverſammlung des deutſchen 
Handelstages iſt einem Antrage der Handelskammer zu Hamburg 
entſprechend auch noch die „Errichtung einer ſüdamerikaniſchen 
Flottenſtation“ in Ausſicht genommen. 

Zur formellen Uebergabe Helgolands an Preußen 
langten am 31. März der Oberſt a. D. Leo, der Ober-Regie⸗ 
rungsrath von Biſchoffswerder, Landrath Jürgenſen und Amts 
richter Waitz an der Inſel an. Am folgenden Tage (dem 1. April) 
hat dann in kurzer feierlicher Weiſe die Uebergabe ftattgefunden. 

— Wie die „Poſt“ hört, beabſichtigt man in der deutſch⸗ 
freifinnigen Partei, die Welfenfondsfrage bei der 3. Leſung des 
Etats im Abgeordnetenhauſe zur Sprache zu bringen. 

— Herr Eugen Richter hat ſich geſtern auf Tivoli in ſehr 
ausgiebiger Weiſe über den Welfenfonds vernehmen laſſen. Der 
Saal war nur zu ¼ gefüllt. Herr Richter begnügte ſich mit 
der Aufwärmung alles deſſen, was wir in letzter Zeit über den 
Welfenfonds geleſen haben. Neu war nur die Behauptung, da 
durch den „geheimen Fonds“ die antiſemitiſche Bewegung groß 
gezogen worden ſei und derſelbe konſervativen Wahlkandidaten 
Unterſtützung gewährt habe. 
durch ein Hoch des Stadtverordneten Pinkusſohn geehrt. 

— Die endgiltige Neuregelung der Stellung der Thier⸗ 
ärzte ſoll, wie verlautet, nahe bevorſtehen, da die beiden in Frage 
kommenden Behörden, Landwirthſchafts⸗- und Kriegsminiſterium, 
ſich über die Hauptfragen geeinigt haben. Es ſoll künftig au 
für das thierärztliche Studium die Maturitätsprüfung verlangt 


An dritter 


Zum Schluß wurde Herr Eugen 
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werden, und damit in Verbindung ſoll die dienftliche Stellung . 


der Roßärzte und Roßarzteleven gehoben werden. 


München, 6. April. Dem offiziellen Saatenſtandsberichte f 


zufolge iſt in ganz Bayern das Wintergetreide infolge der dünnen 
Schneedecke ausgefroren oder ausgefault. Die Sommerſaat I 
und Obſtkulturen if 


ſehr knapp. Der Stand der Weinbergs⸗ 
gleichfalls ein ſehr ungünſtiger. 


8 Ausland. 

Bern, 7. April. Die Telegraphen- und Telephongeſellſchaft 
von La Plata erklärt durch Vermittelung der argentiniſchen 
5 ihren Beitritt zum internationalen Telegraphen⸗ 
vertrag. 

Rom, 7. April. Im nächſten Konſiſtorium werden möglicher⸗ 
weile auch der Unterſtaatsſekretär Mocenni und der Fürſt⸗ 
biſchof von Breslau Dr. Kopp zu Kardinälen ernannt werden. 

Paris, 7. April. Nach dem „Soir“ hat geſtern ein ita⸗ 
lieniſches Segelſchiff unterlaſſen, ein franzöſiſches Geſchwader 
unweit der Hyeriſchen Inſeln zu begrüßen. Ein franzöſiſches 
Torpedoſchiff verfolgte den Segler und zwang denſelben, 
pr Formalitäten zu erfüllen. Das Segelſchiff fügte ſich dem 

wange. 

London, 7. April. Der „Daily Telegraph“ erfährt, daß 
die Polizei in Petersburg eine neue Verſchwörung gegen 0 
Leben des Zaren entdeckt habe. 

London, 6. April. Die letzten Depeſchen aus Indien melden, 
daß der Aufruhr in Manipur ſich ausdehnt. In hieſigen rufe 
feindlichen Kreiſen erblickt man hinter dieſem Aufruhr ruſſiſche 
Zettelungen. Der Miniſterrath iſt morgen verſammelt, um übe 
die zu ergreifenden Maßregeln zu berathen. 

Petersburg, 7. April. Anläßlich der vor kurzem ohne 


kirchliche Ceremonien ſtattgehabten Beerdigung eines Gliedes der 1 


ruſſiſchen Ariſtokratie hat das Juſtizminiſterium beim Reichska 
beantragt, das Strafgeſetzbuch durch eine Beſtimmung zu er 


gänzen, wonach die der Beſtattung eines Chriſten ohne Beob- S 


achtung der kirchlichen Vorſchriften Schuldigen in denjenigen 
Fällen, wo die Zuziehung eines Geiſtlichen nicht offenbar un 


möglich oder mit außergewöhnlichen Schwierigkeiten verbunden 


war, zu Arreſt von drei Wochen bis zu ſechs Monaten zu ver 


urtheilen ſeien. x 

Odeſſa, 7. April. Die maſſenhafte ſüdruſſiſche Juden 
Auswanderung dauert fort. Gegen 1500 Perſonen wanderten 
in der vergangenen Woche nach England und Amerika aus. 


früheren Kriegsminiſter Oberſt Djukiſch begleitet. 


Belgrad, 6. April. Die übermorgen nach Petersburg ab⸗ 
reiſenden 30 ſerbiſchen Offiziere werden dorthin durch den 
Bevor ſie den 
Truppen zugetheilt werden, werden ſie erſt dem Zaren auf deſſen 
beſonderen Befehl vorgeſtellt. 

— . —.—..——.— — 
Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 7. April. (Selbſtmord). Der hieſige Privatlehrer K. hat 


ſich erhängt. Der Grund zu dieſer unglückſeligen That iſt nicht be⸗ 


annt. 

Graudenz, 6. April. (Jugendliche Ausreißer). Zwei Graudenzer 
Knaben faßten in dieſen Lenzestagen den kühnen Entſchluß, auszu⸗ 
wandern um jeden Preis. In ihrem Reiſefieber hatten ſie aber doch 


ſoviel Ueberlegung, ſich einige recht praktiſche Dinge zur Vorſorge für 


des Leibes Nahrung und Nothdurft mitzunehmen. Der eine, Sohn 
einer Fleiſcherwittwe, belud ſich mit drei Sorten ſchmackhafter Wurſt und 
einigen Semmeln; in nicht weniger als drei Anzüge ſteckte er ſeinen 
lugendlichen Leib, um gegen Wind und Wetter tüchtig zu ſein und den 
koffer zu erſparen. Der andere Auswanderungsknabe, Sohn der Wittwe 
eines Strafanſtaltsſekretärs, nahm ſich eine Schachtel Wichszeug nebſt 
Wichs⸗ und Kleiderbürſten mit. Sollte er ſowohl, wie ſein Reiſekamerad 
zurückkehren, ſo ſteht ihm jedenfalls eine große Menge — Wichſe noch 
evor. Die Eltern der beiden Knaben haben nach Danzig, Berlin, 
Hamburg, Bremen und Stettin depeſchirt, um der Ausreißer habhaft zu 
werden. Die beiden Knaben, im Alter von 13 und 14 Jahren, ſind 
am Sonntag in Bromberg geſehen worden. 

Konitz, 6. April. (Verurtheilung). Am 7. November v. J. fuhr 
der Gutsbeſitzer Wilhelm Böttcher aus Pruſt mit einem leichten Fuhr⸗ 
werk, welches er ſelbſt lenkte, in vollem Trabe die Kammiter Dorfſtraße 
entlang, auf welcher gerade die Kinder ſpielten. Während die größeren 
eilends das weite ſuchten, blieben die kleineren, die nicht ſchnell genug 
olgen konnten, auf dem Damm der Landſtraße zurück. Hierbei wurde 
die 5 Jahre alte Müllertochter Uebernickel über den Leib gefahren und 
hauchte nach etwa einer halben Stunde ihr junges Leben aus. Die 
hieſige Strafkammer erachtete B. der fahrläſſigen Tödtung für ſchuldig 
und diktirte ihm ein Jahr Gefängniß zu. 

Königsberg, 6. April. (Studentenheim). Dr. Lange hat als Grund⸗ 
ſtock zur Erbauung einer Anſtalt, in welcher den Studirenden hieſiger 
Univerſität Gelegenheit zum Turnen, Reiten, Schwimmen u. ſ. w. 
gegeben werden ſollte, ein Grundſtück im Werthe von rund 80 000 Mk. 
geſchenkt. Zur Verwirklichung dieſer Idee hatte ſich Ende vorigen Jahres 
ein Komitee gebildet, das zunächfl ein Konkurrenzausſchreiben betreffend 
die bauliche Ausführung einer ſolchen Anſtalt erließ. Von den darauf 
eingereichten Arbeiten erhielt diejenige des Baumeiſters Heidmann den 
erſten, die des Baumeiſters Tiefenbach den zweiten Preis. Die Koſten 
des Projekts find auf 500 000 Mk. veranſchlagt. 

Johannisburg, 7. April. (Der neue Artilleriefhießplag) bei Arys, 
der größte in Deutichland, ſoll, wie verlautet, bereits in dieſem Jahre 
zu Schießübungszwecken der Feld⸗Artillerieregimenter, welche bisher auf 
dem Schießplatze bei Hammerſtein die genannten Uebungen abſolvirt 
aben, benutzt werden. 

„ Poſen, 7. April. (Ueberſchreitung des Züchtigungsrechtes). Wegen 
Körperverletzung in zwei Fällen durch Ueberſchreitung des Züchtigungs⸗ 
rechts hatte ſich heute der Lehrer Anton Dullin aus Samter vor der 
strafkammer des hieſigen Landgerichts zu verantworten. Dullin fragte 
einen 7jährigen Schüler, was im Alterthum den Kindern beim Götzen⸗ 
dienſt paſſirt fei. Als der Schüler die Antwort ſchuldig blieb, zündete 

er Lehrer ein Streichholz an, hielt es in der einen Hand, und mit der 
andern nahm er den Zeigefinger der rechten Hand des Knaben und hielt 
ihn ſo lange über das Feuer, bis das Streichholz verbrannt war und 

er Knabe vor Schmerz laut aufſchrie. In dem zweiten Falle faßte der 
Angeklagte einen Bjährigen Knaben an beiden Ohrläppchen und hob ihn 
be die Höhe, ſo daß eins derſelben einriß und blutete. Dieſen Fall 
eſtritt der Angeklagte; das Anbrennen des Zeigefingers gab er zu, er 
meinte jedoch, daß er damit dem Knaben nur habe zeigen wollen, was 
ag den Kindern im Alterthum paſſirt ſei. Der Staatsanwalt hielt dieſe 
raſtiſche Art, Kindern Anſchauungsunterricht zu ertheilen, für ſtrafbar 
und beantragte eine Geldſtrafe von 20 Mk., der Gerichtshof erkannte auf 


eine ſolche von 10 Mk. 
Bütow, 5. April. (Einſturz). Geſtern Nachmittag ſtürzte eine 
etwa 45 Steinſchicht hoch aufgeführte lange Mauer beim Bau eines 


Wohnhauſes in ihrer ganzen Länge um und begrub mehrere Leute 


unter ſich. Neben leichteren Kontuſionen der anderen hat der Maurer 


ronſchewski aus Bromberg einen Knochenbruch des rechten Unter⸗ 
chenkels erlitten. 


okalnachrichten. 
4 0 0 Thorn, 8. April 1891. 
— (Perſonalveränderung im Heere.) Müller, Rechnungs⸗ 


Auth, Feſtungs⸗Inſpektionsſekretär der 9. Feſtungsinſpekt., zum Feſtungs⸗ 


berbauwart 2. Kl. ernannt. 
n (Beförderung). Der bisher bei der Danziger Landes⸗ 
ra beſchäftigte Gerichtsaſſeſſor Kruſe ift zum Landesrath befördert 


Erde (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der Beſitzer 
ben mann Krüger zu Ober⸗Neſſau iſt als Gutsvorſteher für den Guts⸗ 
ezirk Jeſuitergrund vom königl. Landrath beſtätigt. 
3 Ein auffallender Rückgang) zeigt ſich im Regierungs⸗ 
Bark Marienwerder in der Zahl der die öffentlichen Volksſchulen des 
s 89855 beſuchenden Kinder, deren es im Jahre 1887 am 1. Juni noch 
384 gab, während am 1. Juni 1890 — trotz der inzwiſchen ein⸗ 
Ewetenen Vermehrung der Schulen und Lehrerſtellen, Abkürzung der 
1 Aeg und ſonſtiger Förderung des Schulweſens — ihrer nur 
231, alſo 4153 weniger vorhanden waren. 
5 — Gandelsverkehr mit Rußland). In den Monaten No⸗ 
ember, Dezember und Januar find über die Grenze des Regierungs- 
at Marienwerder eingeführt: an Getreide 13839 572 Klgr. gegen 
765 321 Kelgr., an Kleie 14 485 982 Klgr. gegen 8 925 848 Klgr., an 
au⸗ und Nußholz 83 784 Fm. und 150 Klgr. gegen 124 683 Klgr. in 
em gleichen Zeitabſchnitt 1889/90. Der hohe Stand des Rubelkourſes 
* der Entwickelung des Einfuhrhandels im allgemeinen nicht günftig ; 
f ‚Polzeinfubr wurde außerdem noch durch den Preisrückgang dieſes 


Artikels ee t. 
b — (Handelstammer). Sitzung vom 7. April. Den Vorſitz 
kürte Herr Kaufmann Schwartz jun. — Die ruſſiſche Regierung hat 
M di tordnung getroffen, nach welcher die ruſſiſchen Konſulate aus⸗ 
kin ben üdiſchen Geſchäftsleuten fortan kein Paßviſum für den Ein⸗ 
dlef nach Rußland ertheilen dürfen. Die Petenten haben ſich vielmehr 
onzbalb direkt an die Regierung in Petersburg zu wenden. Der 
Nee d des kaufmänniſchen Vereins zu Danzig beabſichtigt nun, gegen 
an e Verfügung Schritte zu thun, und fragt die bieſige Handelskammer 
wie fie ſich dazu verhalte und ob fie zu Vorſtellungen an den Reich: 


FRRSSBEREEEEBIEEEREELETEET 
® 0 


Dankſagung! 


8 „Bei unſerem Scheiden von Thorn, der Lieblingsſtätte unſeres 
Wirkens, wollen wir es nicht unterlaſſen, dem werthen Publikum, 
unſeren verehrten Gönnern und Freunden, den wohllöbl. Behörden & 
und den Vertretern der Preſſe ſowohl in unſerem Namen, wie im 
Namen unſerer Mitglieder für die liebevolle, freundliche Aufnahme 
und Unterftügung, die wir während unſeres kurzen Aufenthalts auch 
diesmal wieder gefunden haben, und ſpeziell für den regen Beſuch 
und die uns in fo reichem Maße gezollte Anerkennung beſtens zu 


8 


danken. 


freundlicher Erinnerung bleiben. 


® Wiederſehen entgegen. 


Hochachtungsvoll 


Die Stadt Thorn und deren Bewohner werden uns ſtets in 


Wir ſagen deshalb nicht Adieu, ſondern rufen Allen ein frohes 


Wwe. H. Kolzer & Jean Kolzer. 


kanzler und den Handelsminiſter geneigt ſei. Die Handelskammer ant⸗ 
wortet, daß ſie bereit ſei, ſich der Danziger Petition anzuſchließen; ſie 
wird ſich aber gleichzeitig an die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Berlin 
wenden und ſie erſuchen, die Sache in die Hand zu nehmen. Dieſer 
Beſchluß ſoll den Handelskammern des Oſtens abſchriftlich mitgetheilt 
werden mit der Bitte, ebenfalls Schritte gegen die ruſſiſche Paßmaßregel 
zu thun. — Von einer Petition der Handelskammer zu Osnabrück an 
den Reichstag um Herabminderung der Fernſprechgebühren nimmt die 
Kammer Kenntniß. Die Handelskammer zu Frankfurt a M. theilt mit, 
daß ſie in derſelben Angelegenheit ſich an den deutſchen Handelstag 


wenden werde. Im Anſchluß hieran empfiehlt Herr Dietrich den Wieder: ! 


eintritt in den Handelstag. — Die Handelskammer zu Frankfurt a. M. 
fragt an, wie die hieſigen Vorote im Poſt⸗ und Telegraphenverkehr mit 
Thorn geſtellt ſind; der Frankfurter Vorort Bockenheim werde trotz 
engſten Zuſammenhanges mit der Stadt als fremder Ort behandelt. Die 
hieſige Handelskammer antwortet, daß hier dieſelben Berhältniffe ob⸗ 
walten; es ſeien bereits Schritte dagegen gethan, aber erfolglos. — Auf 
die Beſchwerde der Handelskammer an den Magiſtrat wegen der Kohlen⸗ 
diebſtähle auf der Uferbahn erwidert letzterer, daß ſchon eine große 
Anzahl ſolcher Diebe ergriffen ſei und daß durch Patrouillen unausgeſetzt 
auf die Abſtellung des Uebelſtandes hingewirkt werde. — Herr Dietrich 
trägt die Jahresrechnungen der Handelskammer vor. Dem Rechnungs⸗ 
führer Herrn Kittler wird unter dem Dank der Kammer Decharge ertheilt. 
— Herr Roſenblüth richtet an die Handelskammer eine Beſchwerde gegen 
die Holzmakler, welche den Handel ſchädigten und fi theilweiſe den 
Steuern entzögen. Die Kammer erwidert, daß ſie nicht auf die Sache 
eingehen könne, falls nicht Herr Roſenblüth ſpezielle Thatſachen anführt 
und ſolche Makler namhaft macht. — Der Handelskammer ift aus Danzig 
der Entwurf zu einer Binnen-Schifffahrtsordnung zur Begutachtung 
zugegangen. Eine Kommiſſion hat den umfangreichen Entwurf vor⸗ 
berathen und die Kammer geht nunmehr an die erſte Leſung. Referent 
iſt Herr Rawitzki. Die Durchberathung wird vorausſichtlich mehrere 
Sitzungen in Anſpruch nehmen. h 

— (Quartal). Geſtern Nachmittag hielt im Vereinslokal bei 
Blachowski die Barbiers, Friſeur⸗ und Perrückenmacherinnung das 
Frühjahrsquartal ab. Ein Barbier, der ſich zur Aufnahme in die Innung 
als Meiſter gemeldet hatte, war wegen Krankheit nicht erſchienen. Es 
wurden vier Lehrlinge zu Gehilfen freigeſprochen und acht Lehrlinge ein⸗ 
geſchrieben. Die Jahresrechnungen wurden geprüft, für richtig befunden 
und der Rendant entlaſtet. Zu dem in Culm demnächſt abzuhaltenden 
Bezirkstag wurden als Delegirte die Meiſter Arndt⸗Thorn, Hoppe⸗Thorn, 
und Schultz⸗Culmſee, als Stellvertreter Smolbocki⸗Thorn gewählt. Die 
i aus Culmſee, Brieſen, Podgorz ꝛc. waren alle er⸗ 
chienen. 

— (Cirkus Kolzer). Der für geſtern angekündigte Ringkampf 
zwiſchen einem Athleten des Cirkus und einem Thorner Herrn (Kauf⸗ 
mann Drewitz) hatte genügt, den CEirkus bis auf den letzten Platz zu 
füllen. Der Ringkampf, für welchen eine Zeit von 10 Minuten angeſetzt 
war, blieb unentſchieden und ſoll morgen (Donnerſtag) endgiltig aus⸗ 
gefochten werden. Heute werden zwei andere Thorner mit den beiden 
Athleten um die Palme ſtreiten. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt ausgebrochen unter 
dem Rindviehbeſtande zu Warſchewitz, Kreis Thorn, und des Gutes 
Raczyniewo, Kr. Culm, ſowie unter dem Rindviehbeſtande des Vieh⸗ 
händlers Neuenburger auf dem Transport in Piask. Letzteres iſt bis 
auf weiteres bei dem Gaſtwirth Meyer in Stewken eingeſtellt. 

— (Winterhafen). Beim letzten Hochwaſſer erwies ſich der 
Damm des Winterhafens als zu niedrig. Die Eismaſſen wurden durch 
das Waſſer in die Höhe gedrückt und hätten beinahe eine Kataſtrophe 
für die im Hafen liegenden Kähne herbeigeführt, wenn nicht das Waſſer 
gefallen wäre. Wie wir hören, werden von der Waſſerbauinſpektion 
Erwägungen in der Richtung gepflogen, wie der erwähnten Gefahr vor⸗ 
gebeugt werden kann. 

— (Großer Fiſch). Geſtern war auf dem Fiſchmarkt ein Wels 
zum Verkauf geſtellt, der eine Länge von 1,54 Meter hatte; er ſtammte 
aus dem Kruſchwitzer See. 

— Maulkorbloſe Hunde). Obgleich nach polizeilicher Anord⸗ 
nung frei umherlaufende Hunde mit Maulkörben verſehen ſein ſollen, ſo 
ſieht man doch viele malkorbloſe Hunde umherlaufen. Geſtern Abend 
wurde in der Bromberger Vorſtadt an der Ecke der Schulſtraße ein 
Magiſtratsbeamter von einem Köter in das rechte Bein gebiſſen und ein 
großes Stück der Hoſe herausgeriſſen. Der Eigenthümer wird den Werth 
der Hofe erſetzen und noch Polizeiſtrafe bezahlen müſſen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurde eine 
Perſon genommen. 

— (Zugelaufen) iſt in der Brückenſtraße Nr. 19 ein Hund, 
welcher eine Marke mit der Inſchrift trug „Behrenz, Major 8. oſtpreuß. 
Inf.⸗Regt. Nr. 45. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,42 Meter über Null. 
— Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
mit zwei Kähnen im Schlepptau aus Danzig. Abgefahren iſt der Dampfer 
„Thorn“ mit Ladung und zwei beladenen Kähnen nach Wloclawek und 
der Dampfer „Prinz Wilhelm“ nach Danzig. 


Königl. preuß. Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr). 
Bei der geſtern begonnenen Ziehung der 2. Klaſſe 184. königl. 
preuß. Klaſſenlotterie fielen folgende größeren Gewinne. 
Vormittagsziehung: 
1 Gewinn von 45000 Mk. auf Nr. 11 526. 
1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 43 176. 
1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 163 401. 
2 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 110 992 158 858. 
1 Gewinn von 500 Mk. auf Nr. 167 777. 
Nachmittagsziehung: 
1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 32 539. 
1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 92 542. 
2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 182 926 186 293. 
4 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 84311 102 640 102 658 129 801. 


Mannigfaltiges. 

(Eigenartige Beſtrafung). Von einer eigenartigen, 
aber vielleicht recht wirkſamen Beſtrafung von Verleumderinnen 
berichtet das „Bernb. Wochenbl.“ aus einer Stadt nahe am an⸗ 
haltiſchen Harze. In dem erwähnten Orte waren zahlreiche 
Familien fortgeſetzt durch anonyme Zuſchriften in Aufregung 
verſetzt worden, deren Inhalt in vielen Fällen ein derartiger 
war, daß manche Verlobung rückgängig gemacht, manches Familien⸗ 
glück vernichtet, vielfach der häusliche Friede geſtört wurde. Nach 
langem Forſchen war es endlich gelungen, dem Geheimniſſe auf 
die Spur zu kommen. Als die Abſenderinnen der Zuſchriften 


Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen u. ſ. w. 


K. Smieszek, Dentiſt, 


Elisabethstr. 7. 


G dere herrſchaftliche Wohnung Park⸗ 

ſtraße 128 b, (renov.) m. Yubehör, 
Garten und Pferdeftall zu verm. Näheres 
Gerberſtraße 267 b parterre. 


1 der erſten u. zweiten 
Zwei Wohnungen Elage Coppernitus⸗ 
ſtraße 186 zu 4 Zimmer ꝛc. ſind ſofort zu 


N 


eee 


berſtraße 188 h und bei Adolf Leetz, Seifen 
fabrik am Markt. 
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Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
Künſtliche Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 
Culmerstrasse 306%. 
errſchaftliche 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


1 Wohnung, 


Wagenremiſe, ſofort zu vermiethen. 


A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 


1 kleine Wohnung 


2 Zimmer u. Küche, vom 1. Juli cr. zu verm. 
Alexander Rittweger. 


2 Wohnungen 


i a Lip „zum Preiſe von 85 und 90 Thaler p. a. v. 
%% Dei Fo Enelz, Bra fers rt zu vermiethen Culmerſtr. 309/10. 


Stub.,R.u.Entr., I. Ct.,unm., Neuſt. Mitt. 145. 


entpuppten ſich zwei Damen, Mutter und Tochter einer ſonſt 
ſehr angeſehenen Familie des Ortes. Dem achtbaren Eheherrn 
und Vater ebenſo wie den überführten Frauensperſonen wäre 
es nun natürlich außerordentlich peinlich geweſen, wenn die 
Affaire in öffentlicher Gerichtsſitzung zur Verhandlung und Ab- 
urtheilung gekommen wäre; ſie erklärten ſich deshalb zu jedem 
Opfer bereit, wenn die Geſchädigten von einer Strafanzeige Ab⸗ 
ſtand nähmen. Durch Vermittelung kam denn auch eine Eini⸗ 
gung auf gütlichem Wege zu Stande, und zwar auf folgender 
Grundlage: Das Familienoberhaupt opfert für Armenzwecke 
eine Baarſumme von 500 Mark, die beiden Frauen verpflichteten 
ſich, 500 Paar Strümpfe ſelbſt zu ſtricken, wobei ſie das Material 
auf eigene Koſten zu beſchaffen haben, und 5 Jahre hindurch zu 
Weihnachten je 100 Paar für Armee abzuliefern. 

(Eine fatale Verwandlung). Vor kurzem widerfuhr 
in Tiflis, wie ruſſiſche Blätter berichten, einer ſchönen jungen 
Dame das nachſtehende kleine Mißgeſchick. Die Dame begab ſich 
eines Tages in eines der Schwefelbäder, die in Tiflis fo zahl— 
reich ſind, um dort ein Wannenbad zu nehmen. Kaum war 
jedoch der Hahn mit dem Schwefelwaſſer geöffnet, als ſich die 
Hände und Arme, der Hals und das Geſicht der Dame ſchwarz 
färbten. Die Badſtubenfrau ſchrie vor Entſetzen beim Anblick 
dieſer Metamorphoſe auf, die junge Dame ſah entſetzt ihre Arme 
ſchwarz werden, warf einen Blick in den Spiegel, ſah ſich als 
Mohrin und fiel in Ohnmacht. Nach vielen Bemühungen ge⸗ 
lang es, die junge Dame wieder zu ſich zu bringen. Die Meta⸗ 
morphoſe aber erklärte ſich ſehr einfach. Die junge Dame ſchminkte 
ſich nämlich täglich Hals, Geſicht, Hände und Arme mit einer 
ſtark zinkhaltigen Schminke. Vor dem Schwefelbad hatte ſie es 
unterlaſſen, die Schminke abzuwaſchen, dieſe verband ſich mit 
dem Schwefel und Natrium des Waſſers und ſo ging das 
blendende Weiß der Haut in ein ernſtes Schwarz über und die 
Dame entſtieg dem Bade, als ob die Wanne das große Tinten⸗ 
faß des großen Nikolas geweſen wäre. Es dauerte recht lange, 
bis das afrikaniſche Ideal wieder dem der kälteren Zone wich, 
und außer einer Maſſenanwendung von Jod war auch ein 
1 Aufgebot von Geduld von nöthen, ehe die Rückbildung 
eintrat. 

(Erdbeben). Durch ein Erdbeben wurde am Freitag 
die Ortſchaft Adil⸗Djevas, im Diſtrikt Van auf kleinaſiatiſchem 
Boden verwüſtet. 146 Häuſer find völlig in Trümmer geſtürzt, 
240 weitere Gebäude wurden ſtark demolirt. Hunderte von 
Menſchenleben ſind zu beklagen; das Elend unter der über⸗ 
lebenden Bevölkerung iſt groß. Wie verlautet, hat der Sultan 
ſofort 500 türkiſche Pfund (10 000 Mark) für die Opfer der 
Kataſtrophe angewieſen. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Oswald Anoll im Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Borjenbericht. 
es 8. April 7. April 
Tendenz der Fondsbörſe: feſtlich. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 241—50241— 
Wechſel auf Warſchau kurz N 241—10 | 40—85 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % -» » „ . 1 99-10] 99-10 
Polniſche Pfandbriefe 5% . » > 2 2... 9— 74—80 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 72—50 72—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—80 96—70 
Diskonto Kommandit Antheile 2 209—20 | 209—30 
Oeſterreichiſche Banknoten 175—80 1 176-05 


Weizen gelber: Apri-Mai. . 2... . [2380-75 |226— 
September⸗Oktober N 


loko in Newyork. 119—75 ] 118—50 
Roggen: loko 187— 1185— 

April⸗Mai 2 189—70 | 187—79 

uni I 1877018480 

eptember⸗ Oktober 11785017550 
Rüböl: April⸗Mai 0) Ha 
September⸗Oktober 63—801 64— 

JJCCCCCCCCCC0 De N 

DOELIIDEAELT SR 2 en ee RN — 72—90 

. 70er lofo . er 52—20| 52—70 

70er April⸗Mai 51-901 52—40 

70er Juni⸗Juli —101 52-40 


VE 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ¼ pCt. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 7. April. Spiritusberſcht. Pro 10000 Liter 


pt. ohne Faß unverändert Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 
69,75 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 49,75 M. Gd. 


Datum 


7. April. 


8. April. a 

or Tu enrkait ut und doch genöthigt ift, bei 
Wer zu Heiserkeit neigt rauhem Wetter auszugehen, 
verſäume nicht, während des Aufenthalts im Freien eine der bewährten 
Fay's Sodener Mineral⸗Paſtillen (in allen Apotheken und Droguen 


die Schachtel & 85 Pfg. erhältlich) langſam im Munde zergehen zu laſſen. 


Katarrhaliſchen Affektionen wird dadurch vorgebeugt. 


De. Seiden-Foulards und Seidenſtoffe jeder 
L Art von 85 Pf. bis Mk. 12.— per Meter verſenden 
roben⸗ und ſtückweiſe an Private zu wirklichen Fabrilpreiſen. 


Muſter franko. 


Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union 
Adolf Grieder & Cle. in Zürich (Schweiz). 


Circus Kolzer. 


Culmer Esplanade Thorn. 


Donnerstag den 9. April 
abends 8 Uhr: 


Abſchieds⸗Vorſtellung. 


Benefiz-Ehrenabend 


ohnungen zu eg 


7 Zimmer und Zus 
behör, Pferdeſtall u. 


für Direktor Jean Kolzer. 
Großartiges Repertoir. 
Sum Schluß ug 
Eutſcheidungs⸗Ringkampf 
zwiſchen dem Athleten und Ringkämpfer 
Herrn Chirakow 
und dem Kaufmann 
Herrn Ernst Drewitz aus Thorn. 
Hochachtungs voll 
die Direktion. 


n unſerer Gasanſtalt iſt ein größerer 
Poſten Gußeiſenbruch und Schmiede⸗ 
eiſenabfälle zu verkaufen. 

Angebote erſuchen wir bis 

9. April nachmittags 4 Uhr 

im Komptoir der e abzugeben. 
Thorn den 4. April 1891 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


en Verpachtung der Fiſchereinutzung im 
= en rechtsſeitigen Weichſelſtrom vom 1. 
pril er. auf 6 Jahre und zwar: 
1. für die Strecke vom Buchtakruge bis 
ur Eiſenbahnbrücke, 
2. für die Strecke von der Eiſenbahnbrücke 
bis Korzeniec, 
3. für die Strecke von Korzeniec bis Gurske 
haben wir einen neuen 4. d. Mfts. auf 


Dienſtag den 14. d. 
vormittags 11 Uhr 
im Oberförſterbureau unſeres Rathhauſes 
angeſetzt, wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die unverändert 
ebliebenen Verpachtungsbedingungen im 
Ruin werden vorgeleſen werden. Für 
jede Theilſtrecke iſt vom Meiſtbietenden eine 
Kaution von 50 Mk. im Termin zu hinter⸗ 


legen. 
5 den 6. April 1891. 


Der Magiſtrat. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Freitag den 10. d. M. morgens 
9 Uhr werden auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne 


2 ältere gut eingefahrene 
Wagenpferde 
gegen 


1 öffentlich verkauft. 
orn, 6. April 1891. 
5 -Negiment v. Schmidt. 
Auf Dom. Jordanowo 
Stat. Güldenhof 


Provinz Poſen ee zum Ver⸗ 
kauf: 2 hellbraune 5 


edle Wallache, 


fertig geritten, 1,73 m, 
mittleres und ſchweres Ge⸗ 
wicht; Preis 1500 bezw. 1800 
Mark. Der Wallach zu 
Mark iſt ſehr geeignetes Kom⸗ 
mandeurpferd. hellbraune 
4⸗jähr. edie Stute, I, 
geritten, 
wicht; Preis 1500 Mark. Die 
Pferde haben ſehr flotte Gänge. 


Oeffentliche freiwillige u. 


en Saat⸗Lupinen grober Kies 


vormittags 10 Uhr 
werde ich in und vor der Pfandkammer des 
10 et Landgerichts 
0 Flaſchen Rothwein, 2 
Bettgeſtelle mit Matratzen, 
2Kinderbettgeſtelle, [Kinder⸗ 
wagen, I Partie Rüſchen und 
Spitzen, eine eiferne Pumpe, 
einige Sofas, Spiegel, Spinde 


pp. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


— Seſſentſiche Zwangs: u. 
freiwillige derfteigerung. 


Am Freitag d. 10. d. M. 
vormittags 10 a 
werde ich in bezw. vor der Pfandkammer 
des Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Sofa mit 2 Seſſeln, langen 
Spiegel mit Marmorkonſole, 
1 Spiegelſpindchen, 2 Nähs 
maſchinen, 1 Klavier (Flügel) 
und 1 Arbeitswagen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 8. April 1891. 
Bartelt, Gerichtvollzieher. 


Das zur 


J. Wardacki ven Konkursmaſſe 
gehörige Waarenlager, beſtehend aus: 
Stabeisen, 
Mauerrohr, 
Dachpappe, 

Cement, 
Schiffsketten, 
Haus- und Küchengeräthe, 
ſowie ſämmtliche 
Stahl-, Messing- & Eisen- 
Waaren 
wird billigſt ausverkauft. ug 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


EEC ße 
Achnelldampfer 


Bremen —Uemyork 
F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


en onäre 10 8 freundliche Auf⸗ 


nahme Culmerſtr. 332. 
Daſelbſt 1 auch 2 möbl. Zim. zu verm. 


jährige 


15 
1800 


71 In, 
trägt mittleres Ge: | 


Um geneigten Beſuch bittet 


Schutzmarke. 


2 Heſchdt äfts⸗ Erdffmung. 5 
Restaurant Laechel. 


Dem geehrten Publikum der Stadt Thorn und Mocker ſowie allen meinen 
Freunden und Bekannten zur gefälligen Nachricht, daß ich jetzt 


Klein-M 


zwiſchen den Herren Hohmann und Gregorowiez ein 


Reſtaurant nebſt Billardzimmer 


eröffnet habe. 


Größere, gut eingerichtete, zu Feſtlichkeiten geeignete Zimmer bereit. 


ocker 


Hochachtungsvoll 


A. Laechel. 


besten 


Thee 


liefern 


R. Seelig & Hille, 


8 Thee- Importeure, Dresden- A. 
Als ganz besonders preiswerth empfehlen unsere 


Marke 0 a Pfd. | 
½ und ½ Pfund - Packungen direkt oder durch unſere 


Zu beziehen in , ½, 


Mark 4. 


Niederlage bei 


Anders & Co., Brückenſtraße 18. 


1 2 und nz 


Fenerverficherungsbanf f. D. . Gothe 


Vertreter für Thorn und Umgegend: 


Konrat Adolph, 


Thorn, Breitestrasse 52. 


Billigſte Bezugsquelle! | 
Uhrenhandlung C. Preiss, &ulmer- U. Schuhmacherſtr-Ece 340 47. 
Größtes Lager von Uhren jeder Art. 
Ausverkauf von Gold- und Silberwaaren, Korallen und 
Granaten zum Selbstkostenpreise. 
Werkſtatt für zuverläſſige Neparaturen. BE 


Blaue 


um zu räumen, billigſt bei 


B. Hozakowski, 
Samenhandlung Thorn. 


Circa 60 Gentner ſehr gutes Ben 


zu verk. Wegener, Coppernikusſtraße 234. 


— + 
Standesamt Thorn. 

Vom 29. März bis 5. April 1891 find 

gemeldet: 

a. als geboren: 

. T. des Schneiders Friedrich 

S euer, er S. des Arbeiters 
Ehriſtian Bulwan. re Tochter des 
Müllers Adolf Woelk. Trude, T. des 
Fleiſchermeiſters Guſtav ca 5. Julius, 
unehel. S. 6. 1 unehel. T. 7. Ludwig, 
S. des Arb. Wilhelm Reuter. 8. Grete, 
T. des Zimmermanns Hugo Gablowski. 9. 
Gertrud, T. des Bureauvorſtehers Emil 
Weber. 10. Anna, unehel, Tochter. 11. So⸗ 
phie, T. des Schloſſers Michael Bukowski. 
12. Paul, unehel. Sohn. 13. Pauline und 
Theodor, Kinder des Arbeiters Franz 
Kiſelewski. 14. Richard, Sohn des Schuh⸗ 
machermeiſters Anton Schramowski. 

b. als geſtorben: 

1. Todtgeb. K. des Arbeiters Joſef Du⸗ 
ſchinski. 25 Arh. Albert Zielinski, 70 J. 
11 M. 11 T. 3. Schriftſetzerfrau Antonie 
Schellpfeffer, 27 J. I M. 21 T. 4. Anton, 
J. J. 9 M. 14 T., S. des Schiffsgeh. Jo- 
Kon Orlowski. 5. Karl, 6 T., Sohn des 
Schloſſers Moritz Schmidt. 6. Hutmacher⸗ 
lehrling Franz Feldt, 21 J. 8 T. 
Wittwe Roſalie Vendzinsti, n M. 
24 T. 8. Franziska, 3 M. 25 T., unehel. 
T. 9. Minna, 14 J. 2 M. 10 T. T. des 
Arb. Wilhelm Perl 10. IE . 
Hermann Schnell, 21 J. 3 M. 20 T. 

e. zum ehelichen 4 94 

1. Korbmacher Robert Benjamin Kühn⸗ 
Nakel mit Marie Louiſe Friederike Buchardt. 
2. Schuhmacher Landratkiewicz mit Emilie 
Zablotny. 3. Klempner Bronislaw Bier⸗ 
nacki⸗Inowrazlaw mit Franziska Florentine 
Klein. 4. Hilfsbremſer Karl Aug. Smo⸗ 
linski mit Helene Mathilde Neumann. 5. 
Arb. Wilhelm Michael Schattſchneider mit 
Louiſe Heinriette Günther. 6. Kaufmann 
Adolf Mendelowicz⸗Wongrowitz mit Stefanie 
Grünberg. 7. Arbeiter Adalbertus Ga⸗ 
linski⸗Mocker mit Katharina Bronatowski. 
8. Lieutenant Max Friedrich Guſtav Ludwig 
ade mit Anna Helene Borchmann⸗ 

indhof 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Kaufm. Hermann gen. Heinrich Cohn⸗ 
Neumark und Johanna Hirſch. 2. Artiſt 
Franz Schmidt und Johanna Lange. 3. 
Hauptzollamts⸗Aſſiſtent Guſtav Jaekel und 
Margarete Sztuczko. 4. Schmiedegeſelle 
Friedrich Rutz und Emma Skunitzki. 


) Kubikmeter 


zum Stopfen des Straßen⸗ 
a geſucht bei täg⸗ 
licher Anfuhr von 50 Kubik⸗ 
meter. Preisangebote nebſt 
Proben einzuſenden an R. 
Lebrick, Thorn 3. 


Thorner Straßenbahn. 
SS 
Damen⸗ und Kinder⸗ 


* 
Kleider 
werden modern und ei angefertigt. 
M. Makowska, bbs 
Ein e 1 


geübt in Herren⸗ und Damenkleider⸗Re⸗ 
paraturen, wünſcht a. d. Haufe Beſchäftigung. 


Doliva & Kaminski-Thorn, 


Breitestrasse 49, 
Tuch⸗ und Maaßgeſchäft für elegante 


Herrengarderoben, 


empfehlen ihr mit fämmtlichen Neuheiten 
für Frühling e ausgeſtattetes 
Lager 


| ; kreuzs. prachtvoll 

an 0, im Ton und sehr 

dauerhaft, schon von 475 Mk. 

an O. Szezypinski, 
BER” Heiligegeisistrasse 162. 


Bestandtheile zu modernen 


Papierblumen 


bei A. Kube, Gerechtestr. 128, I. 
Anfertigung gratis gezeigt, 


15 000 Alk. SEE 


geben. Näheres in der Expedition. 


Einen kräftigen Laufburſchen 


ſucht L. Nehring, Stadtbahnhof, Thorn. 


Meinen geehrten Kunden von Thorn 
duß ds zeige ich hiermit ergebenſt an, 


Zufuhr; umeinem Geſchüft 


während A En von der 


Rellinſtraße (2. Linie) stattfindet. 


Heinrich Tilk, 
Dampfſägewerk und Holzhandlung: 


Wohne jetzt 
Gerechtestrasse 127 pt. 


Baranowski, 
Geſindevermietherin. 
7 5 e Tage ab wird 
A. Kotschedoff 
Moker 
täglich Morgens und Mittags 


friſche Ri BE 


aus meiner Molkerei zu haben fein. 


Jacob Salomon-Mocker. 
Einen ſehr wachſamen großen 


1 Hof hund( Bernhardiner) 
verk. f. 30 Mk. Schlee-Steinau. 


Ein Getreideſpeicher 


mit 3 5 iſt ſofort zu vermiethen 


Neuſtadt 147 
100 Etr. Runkeln 6 gebote in 


der Exped. d. Zeitung unter Th. M. erbeten. 
mit nöthiger Schulbil⸗ 
Junge Dame dung, welche Luſt hat, 
das Wäſchegeſchäft zu erlernen, wolle ſich 
gefl. melden bei N. Chlebowski. 


Ein jung. Mädchen 


von 15 oder 16 Jahren wird zur Aushilfe 
in der Wirthſchaft vom 15. April geſucht 
Off. bitte unter K. in der Exp. niederzuleg. 


Eine ſaubere Aufwärterin 
ſowie eine tüchtige Plätterin 
können ſich melden Heiligegeiſtſtraße 198. 


Tine Köchin mit guten Zeugniſſen, 

Ladenmädchen und anderes Dienſt⸗ 

perſonal weiſt nach Katarzxynska, 
Miethskomptoir, Neuſtädter Markt. 


Alt Silber 


nimmt zu den höchſten Preiſen in Zahlung 
Oscar Friedrich, Juwelier. 


A auch Unif Herren⸗ und Damen-, 
auch Uniform⸗Kleidungsſtücke kauft 


F. Roessel, Rathhausgewölbe Nr. 4 


gegenüb. der Apotheke. 


Drei⸗RNad, 


faſt neu, billig zu verkaufen. Wo? ſagt 
die Expedition dieſes Blattes. 


Berliner 


Wasch- u. Pla ittanstalt 


J. Globig Mocker. 


— per ren erbeten. ag 


Stettiner Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung am 12. Mai. 
Königsberger Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung am 13. Mai. 
Sciieidemühler 7 9 5 Lott., 


P am 3. Juni. 
Loſe à 


Mark empfiehlt das Lotterie⸗ 
Ernst Wittenberg, 


Be 


Comptoir von 
1 


Porto und Liſte jeder Lotterie 38 Pf. 


Unterricht 
Filigranarbeit 


(Blumen und Schmuckſachen) wird gründ⸗ 
lich ertheilt. Näheres Tuchmacherſtr. 178, part. 


Sämmtlihe Materiale 


zu Filigran⸗Arbeit verkaufe fortzugshalber 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Frau Odrowska, 
Paulinerſtraße Nr. 107. 


Herzliche Bitte! 


Eine aus guten Verhältniſſen 
in große Noth und Elend ge⸗ 
rathene Familie mit vier kleinen 
Kindern, deren männlicher Er⸗ 
nährer bereits vier Wochen an 
einem unheilbaren Herzleiden 
darniederliegt, bittet edel⸗ 
müthige, hilfsbereite Menſchen 
um Unterſtützung. Nähere Mit⸗ 
theilungen Groß⸗Mocker Nr. 
705 1 Tr. r. (neben der Inſter⸗ 
burger Eiſenbahnſtrecke.) Gü⸗ 
tige Spenden übermittelt auch 
die Expedition dieſer Zeitung, 
Bei derſelben ſind bisher 3 , n. 


von: C. D. 3 Mk., Aſſeſſor K. 3 Mk., Un⸗ 
genannt 3 Mk. 


Dr. Sprangerſche Heilſalbe 


97 gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
raßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
Ju zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 

Huſten, Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
fung: Zu haben in den Apotheken & 
Schach chtel 50 CCC ĩ˙¹.Amꝛi TE 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Thorn. 


Donnerſtag, 9. u. Freitag, 10. 1 
abends 8 Uhr 


im Saale des Schützenhauſes 


Robert 
Johannes- Abend, 


Ernſte und humoriſt. Vorträge 
Dialektſtudien, 
(frei aus dem Gedächtniß.) 
Billets à 60 Pfg. find ei in 
Herrn Duszynski’s Aber n fg 
haben. An der Abendkaſſe: 75 Pfg. g 
Programme bringen die Tageszellel 


Robert Johannes. 


ste | 


x 9. 4. 8 Uhr bei Nicola, 
Vortrag des Herrn Behrendt. 


Gaſtwirths⸗Verein 


Thorn und Umgegend. 
Heute Donuerſtag, 9. April cr. 
nachmittags 4 Uhr 


Haupt-Versammlund 


der Vereine des Deutſchen Gaſtwirths, 
Verbandes für die „ ee Poſen, 
und Oſtpreußen. 


Nach Schluß: ug 


gemeinſchaftliches Eſſen, 


wozu die Mitglieder ergebenſt eingeladen 


werden. 
Der Vorftand. 


Mein Laden 


nebſt 


Bar Wohnung 
von 3 cha Küche und Zubehör 
1. Oktober zu vermiethen. 

Max Lange, 
Eliſabethſtraßße 3% 
Ein möblirtes Zimmer 


u. Burſchengel. z. v. Neuſt. Markt 138/3911 


Möblirte Stube 


v. ſofort z. verm. Coppernikusſtr. 233, a 8 
i gut möblirtes Zimmer zu dern 


Mauerſtraße 2515 
M. 8. mit Belöft. . Mocker Nr. 2 HE mit Betölt. .- Mocker Nr. 2 Ne 
21 Vorſtadt Schulſtraße Nr. 114, bon 


vol 


herrichaftlihe Wohnungen I herrschaftliche Wohnungen Brot 
Juli d. Is. ab zu vermiethen. 

G. E. Sopparzg 

errſchaftliche ersſcafllſcht Wohnungen in Tea nungen 

Etage von 6 Zim. ek abe 

und Zubehör in meinen neu 12 8 5 


Haufe Brückenſtr. 17 von fofort zu 
e e 


in 7 


einen Petroleum ⸗ Speicher . 
Mae en S Garten, Schul- und Garten⸗ 111 0 
Ecke, beabſichtige ich von ſofort auf [And * 
ax zu verpachten oder aber unter günstig 

edingungen zu verkaufen. 
Klara Leet 


ii me bis 3 Zimmer pP- apt 
mit find Bromberger ! * Vor 


Schulſtraße 170 zu vermiethen. A 
De ene ilf die bisher von 9 
Reg.⸗Baumeiſter Scherbarth inne, 
habte Wohnung Bromb.⸗Vorſt. 34, 
4 Zimmer, Balkon und Zubehör vo 
Mai ab zu vermiethen. X. Uehriel 


Miethsverträge 


ſind vorräthig ) der 


C. Dombrowski schen Buchdruderl 


Mühlenetabliſfement in Brombei® 


Preis⸗ Courant. 


(Ohne Verbindlichkeit). — 
vom | piahe 

pro 50 Kilo oder 100 Pfd. Piat Mal 
Weizengries Nr. 1 7900 1 
Weizengries Nr. 2 . | 18,20 19.0 
Kaiſerauszugmehl . . | 19,60 1820 
Weizenmehl 000 . 18,60 15,40 
Weizenmehl 00 weiß Band 15,80 157 
Weizenmehl 00 gelb Band | 15,401 17,40 
Weizenmehl O. . q. 11,80 560 
Weizen⸗Futtermeh . . . 50 5,0 
Weizen⸗Kleie . 5,20 14 
Roggenmehl 0 14.20 13,0 
Roggenmehl 0/1 13,0 19,60 
Roggenmehl I . . . 1280 80 
Roggenmehl IT.. | 840] 1100 
Commis⸗Mehl. 11,89 10,7, 
Roggen⸗Schrot . 10.20 50 
Roggen⸗Kleie 5,40 177 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 177 15.50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 15,50 1450 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 14,50 1350 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 13,50 135 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 13,— 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 12,50 11,00 
Gerſten⸗Graupe be. 11,50] 15,50 
Gerſten⸗Grütze 13,50 1250 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 f 12,50 19% 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 12, 1060 Z 
Gerſten⸗Kochmehl 5 
Gerſten⸗Futtermehl 5 


Buchweizengrütze I. 
Buchweizengrütze II. 


